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St Benedek an der Gran

Kın KuUuLES Stück Landesgeschichte hat 1Ea  z gewöhnlich  vor
seinen Augen, oft die Geschichte irgend eınes alten Stiftes
überschaut. So ergeht 65 uUuNns auch 1ult St. Benedek S€ Benedicet)

der Gran, eıner der hervorragendsten unter den zahlreichen
Abteıen Ungarns.

Am 1: Julij 1881 wurde die alte Abteikirche sanimt den
umlıegenden G(Gebäuden eiIn auh der EFlammen. Das Grraner Krz-
capıtel, dem die Abte]l einverleibt ist, jess ın den HUL folgenden
Jahren dıe Kırche mit STOSSCHI Kostenaufwand stylgemäss
restaurıren. Die Arbeıten eitete der als kestaurator un Kenner
alter Denkmäler weıt, un breıt bekannte eister Franz Storno

Uedenburg und dessen Sohn, der Architeet Franz
Storno Jun. In Vertretung des Krzkapıtels wiıirkte mıt (‘anonieus
Ferdinand Knauz, tıt Bischof, eın ebenso tüchtiger Archäolog
als Hıstoriker. Aus aolchen Händen zonnte 1Ur Gediegenes
hervorgehen. Vıer Jahre wurde eıfrıg gyearbeıtet ; 1885 Wr die
Kıirche IM reinsten gothischen Styl fertig un noch. im Sommer
desselben Jahres VOIN gel Cardınal-Erzbischof Simor conseecrirt.

AanoOon1cus Knauz erhielt dıe ‚Aufgabe, dıe (+eschichte der
Abteı und der <ırche /AU verfassen.?) Man hatte dıie Absicht, das

JedochW erk als Andenken be1 der (Conseeratıiıon vertheilen.
durch Krankheit gehindert konnte Knauz: 6S nıcht ZU Ende bringen.
Zu Kräften gelangt wollte e& wenıgstens. einen Theıl desselben
herausgeben un! liess vorderhand KEınen Band erscheimen, ın dem

sıch qauf (Grund meist unedirter Documente über die Stiftungs-
urkunde, das Stift und Gotteshaus, dessen Aebte und Administratoren
und zuletzt über dessen Besitzungen verbreıtet.

Die dem Bande angefügten Lichtdrucekbilder ßringen em
Leser dıie wıchtigsten Partıen der Kirche ZU Veranschaulichung.

Der (Aründer VONN St, Benedek 1st König (4+eicsa der . Krste.Bekanntlich wurde dieser Prınz AUS dem (Geschlechte der Arpäden
anstatt des wankelmüthigen und verweichlichten Salomon VONN
den Ungarn auf den I ’hron beruften. Salomon ward, da ( sıch ın
dıe 1606 Lage nıcht fügte, gefangen und 1m Schloss Visegrad
AIl der Donau festgesetzt. Um 190088 etwalge 1Im Verwandtenkriege
begangene Schulden AB sühnen, stiftete Geiesa, W1e das BisthumW aıtzen, S auch die Abteı Benedek.

Enauz Nändor,‘ a (+aran-mellettı Sa benedeki apatsapg.
templom fölssenteltetesenek emlekere. Kıadja M esztergom1]1 fökaptalan.

kötet. keptäblaval es SZÖvepg kÖöz0Ött többh metszettel. Budapest 1890
Als(Ferdinand KnauZz, 16 Ahtelı S t. Benedek A, Il der Gran.

Erinnerung 941 dıe W eıhe ihrer. Kırche. Herausgegeben On Krzkapıtel zZAU
Gran. and. Mit 'T’afeln ınd mehreren Holzschnitten
1890. Gr. Fol.) (Nicht 1mM Buchhandel.| ım ext. udapest,
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Die Stiftungsurkunde 1st. 1111 Original nıcht vorhanden ; S1IC
EeX1ISILr aber 111 EG oleichlautenden Abschrift die unter Abt 'T ’homas
auf Anordnung König Andreas I1 AL angefertigt wurde, nd
welches Document durch die Könıge Carl Robert 13928 W ladislaw 11
1505 Maxımıillan 156 un 5770 wıederholt VOINN Wort A Wort
angeführt und als authentisch anerkannt wurde. Es steht unter
Verwahrung des Krzkapiıtels ZANN (3ran und ist. SaNZ gutem
Zustande erhalten.

(7e1c8a wıdmet Stiftung „ad laudem de1l ef, San ctie INAarlıe

Virginis sanctique Benedieti monachorum patrıs A dueis.
Sämmtliche dem Stifte gemachten Schenkungen AI} liegenden
(zütern sınd namentlıich angeführt ; auch ward dem Stifte für
iımmerwährende Zeıten das Asylrecht gewährt. Ausgestellt ıst dıe
Urkunde 111 (7egenwart SCır Bruders Ladislaus des Heıl., der
iıhm auf dem ' ’hrone folete, des Erzbischofs Nehemias on (Gran
und anderer; „ Ian u proprıa” subter firmavı ei sigillavı“ Sagı
(+elesa.

Die Urkunde wurde ihrer Authenticität noch 111

7 neuester Zeit angefochten, ist aber durch Knauz ber allen Z weitel
als echt CT WIESEN

Das Stift hat CINeEe wunderbar romantısche Lage ; ELW. 000
Schritte VO (Jran-Flusse entfernt (heisst deshalb ı111 alten Urkunden
gewöhnlich monasteri1um Benediet1 de Juxtagron) autf 11

vielspaltigen Felsen, der sich OstwÄäris 4A11 eE1INEN hohen Berg lehnt
westwärtis das FElussthal Jäh bfällt e Kırche, welche
d1e einstige (Quadratur 3CSCNH Norden schloss, steht SanNz auf

felsigem Boden : die Rıffe hatten dıe ersten Bauleute nıcht ab.
gebrochen, sonderndurch Krdreich ausgefüllt un! geebnet. Deshalb

findet sich uıunter der Kirche auch keine Gruft.
Die erste VO  =(Ge1C08Qaerbaute ırche War 1112 romanıschen Styl;ihre Fundamente wurden he1 der Jetzigen Kestauration, als INan

den Boden untersuchte, blosgelegt;; S16 Wr kleiner und Jag eLwa
5 111, tiefer als dıe jetzıge, welche 4US dem Tahrhüundert

stammt un! ZUT Zeit des kunstsinnigen Königs Mathias Corvinus
vollendet wurde.

ach den Spuren ZAU schliessen, War die alte Kırche solid
gebaut: leider fehlen über deren OWIE desStiftes  <ältere Schicksale alle
Daten. Dieser alte Bau konnte jedoch dem nagenden Zahne der
Zeit nıcht Stand halten. Am November klagt Innocenz VIL  9
dass Kirche und Kloster „ub] per monachos regula Benediceti
seruatur E  ©  ıd UNSUCIM, ropfter uetustatem eorruer1t. A

Krhalten ist gegenwärtig der alten Kirche mehr
sehr einfach gehauenes (roman.) Tautfbecken AU1$ Sandstein und
CIn recht interessantes Kreuz Holz, welches wahrscheinlich
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vom trıumphalıs herabhıng, später Volke hoch in
ren gehalten, dıe Wand eINes Seitenschiffes zierte un DZCHCN-
wärtig durch Storno restaurirt und den nden mıt EeNt-

sprechenden Bildern geschmückt wieder us triumphalıs
prangt.

och ıim genannten Jahre 1405 wurde dıe Kirche erweıtert
ın iıhrer Jetzıgen Horm angelegt un wahrscheinlich nothdürftie
vollendet und dem (+ottesdienste eingeräumt: das Kloster aber la
ıIn Rumen. Die Mittel der el W AaTEeN durch den Kırchenbau
erschöpft. Um das Stift ZU retten, erliess Innoecenz VIL 208

Nov /A (+unsten desselben einen Ablassbrief un niıcht
ohne Krfolge. Bischof Eberhard Ol Agram gewährte Lı demselben
Zwecke 2088 Sept. 1406 eıinen Ablass VON 4-() Tagen.

w[0) erhob sıch die el AaAUS den KRumen, mMussfie aber bald
das Brod der Trübsal gxenN1ESSEN. Die Hussıten drangen muıt KFeuer
und Schwert hıs ın dıe T’häler der Gran un Michaeli 1435
fel auch St. Benedek ihren Brandfakeln ZUIN Raube. Kıne noch
orÖSsere (+efahr erwuchs dem Stifte von Seite der Bergstädte
Kremnitz. Sohl, Königsberg und der übrıgen, die wahrscheinlich

politischen Gründen er das Stift herhelen Kıs Wr dıe
Zeıt, als dıe verwıtwete Könıig1n Elisabeth mıiıt Wladislaw 1n
Ziwist lag und WO dıe Bergstädte für die Wiıtwe, St. Benedek des
Königs Parteı nahmen. „In conflhietu montanistanorum“ S1C 1)
wurde hiebei das Stift Sanz eingeäschert, manche der Insassen
getödtet, andere verwundet (1442).

Von da AIl erhielt das Stift feste Basteıen, kamı aber TOLZ-
dem bald, jedoch auf kurze Zeit‚ ın die Hände der Hussıten
ınter Giskra

Krst untfer der veglerung des ZroSSCHN (lorvinus e) war
die Kirche SaNZ fertig; ın diesem Jahre wurde S1e enn auch
AIl Feste der Uebertragung des hl. Benediet (411 Juli) 99 ın ho-
norem Assumpc1on1s: beatissıme Virgi1s Marıe“ durch Michael,
Bischof (838| Miılkow, Generalviecar des Prımas, feierlich consecrıirt.

Eıne Orgel erhielt die Kırche erst 198881 1506 A4US der Hand
des Meısters Nıicolaus, der seıner Kunst „IN C TOba fere
Hunnia“ berühmt War, WI1Ie der Abt versichert. Ks WwWar das eıne
VONN den ersten Urgeln ın Ungarn. N  Q finden WI1r den Namen
des ersten Organısten ; GE hless „leopoldus Mezengruber“ und
stammte „de Stira (Steyr) ciultate“, also e1in biederer Jesterreicher,
der. als jährliches Honorar bezog

Besonderes Interesse gewann die Kirche durch eine an die-
selbe über-der Saerıistel gebaute Kapelle des hl Blutes : 441e wurde
später als die Kirche tertig und A26 März 14839 durch denBischof von Neutra geweıht.



In Ungarn W ar 1Ur noch In der Benedietiner-Ahtei Bata
(a Donau) 616e Kelıquie des Blutes. An beiden Orten
wurden dıe kostbaren Keliquien VO  a} Tausenden trommer W all-
ahrer aufgesucht. Die VON St; Benedek ist heute noch vorhanden :
gelegentlich der CANON Vaısıtation Jet 1829 wurde S16
V OIl Fürstprimas KRudnay untersucht und als authentisch anerkannt
W oher S16 stamme, 1ST, MI1 Bestimmtheit nıcht ZUu en Sehr
wahrscheıinlich wıdmete S16 önıg Mathıias Corvinus, er S16 von
aps Paul I1 erhielt der Kırche 483 qls Andenken AIl die
amalıge solenne Conseeration eın (Geschenk ist. auch dıe
schön geformte gothische Monstranz, 111 der dıe Reliquie auf-
bewahrt wırd

Mıt der Zeet hat diese Kırche wıeder 1e] Ungemach
lıtten un das Schadhafte wurde selten mehr ursprünglichen
schönen Styl hergestellt, oft wurde 1Ur nothdürftig geflickt. Unter
Könıg Maxımiılian kam das ZC Stift AIl das Krzkapıtel
Gran ; seıther hat es 1U mehr Tıtularäbte.

AÄAus der 1483 eonseecrırten Kirche bhlieben ausser dem vıel-
fach beschädigten (+>ebäude interessante W andgemälde übrig,
dıie unter der Mörteldecke verborgen Warell Das stellt den
Durchgang durch das rofne Meerı dar wobel das Meeı ı5i Nalver Art
roth gemalt 1St } leider Wr dieses Bıild alsı allzu stark beschädıgt
nıcht mehr restaurırbar. Das andere versinnlıcht den Kampf und
den Sıe des hl (Teorg1us über den Drachen ; dieses hat Storno
vollkommen hergestellt. Altäre, Kanzel, Wenster Urz fast alles
1ın der Kirche ist NEU } die Fenster sind (+eschenke der (Jraner
Dombherren. Die dreischiffige lange, ©O 1881 breite,
15 hohe Kirche nıt ihren ZWC 46 hohen '"Chürmen ist
e1iNe der schönsten gothischen Kirchen Ungarns, die Perle des
Granthales.

In der Reihe: der Aebte finden WIr AaUS Mangel AIl Daten
STOSSC Lücken In der Stiftungsurkunde wird. der erste Abt mehr-
mals erwähnt aber nıcht genannt und erst, nach 49 Jahren treffen
WITr auf Abt Heinrıich 1124), un NUun vergehen wieder S55 Jahre,
bis Abt VO  a} St, Benedek dem Namen ach tindet.
Von da A Ajessen dıie Quellen schon reichlicher.

Der hervorragendste (07)801 len War Abt Sigfrid, 111 den
Doecumenten Seffrid, Sefrıd, Seired, Sefer1d, Seufrid, Seuer1d,
Sewrid, Sywrid, Syfired, Seyfirid, Syefrid, Zafrıd, Seuerin V Kund Sebreth genannt. Wahrscheinlich Wr Or vorherbt1 Sz6plak ;
es wırd nämlich den Urkunden 61n „Seuridus abbas de
Sceplok“ genannt. Als Abt VON St Benedek erscheint ZUers

Juli Könıgun Papst nahmen au gleiche Weise
sSe1inNne Dienste 11 Anspruch. Johannes XE bestimmte ıhn neben
dem Abte on Martinsberg 108888 Präses des /A Reform der
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]äenedidtiner ın Ünga„rh > einberufenen Generalcapıtels ; ebenso
Benedikt CTE Unermüdliıch Wr CL ın dem Bestreben, die
besetzten Abteien fre1 A machen. 1340 sehen WITr ıh VOL dem
päpstlichen Thron 1n vignon ; Hause sefzte e sıch wiederholt

Anfemmdungen und (5efahren AUS un e6s gelang ıhm, diıe
Abteıen Klausenburg, Boles, (xarab, Bıssere und Monyoröd „ad
sStatium debıitum reducere.“ Papst Clemens VIL beauftragte den
Bischotf V Ol Neutra, dıe gyriechische Abhteıl St Demetrius ZU

reformıren nd den Benedietinern übergeben un: auch die ent-
oiltıge Lösung dieser Aufgabe kam ın dıe Hand Sigfrids 1344,;,
welches Jahr wahrscheinlich xrösstentheiuls ın Avıgnon verlebte.
Ön1& Ludwig der Gr sandte ihn als (GAesandten nach Kingland

den Hof des Könıgs KEduard. Indessen VETrSASS Sigtrid hıebel
keineswegs seıne eigene Abtel: aum e1in Jahr verging, WO nıcht
irgend eine Reı1ise bald im Interesse St Benedek’s oder des Landes
un der Kırche unternommen hätte 1355 wurde „totIUS ordınıs
Sul annuentla el benevolentia“ ın Anerkennung selner Verdienste
als Abf nach Martinsberg berufen ; als Erstlingsstiftung des
hl Stephan Wr diese Abhtel StTEiS die angesehenste 1ın Ungarn.
Kr starb I} März 1565: dEe1N Grabmal, ein stehender Abt,
ıst 1n der Cathedrale Martinsberg bıs heute A sehen: CS räg
die Umschrift: Anno 1365 idus Marti Siefridum abbatem
caetus Iratrum tumulavıt, istud qui claustrum mirabilhiter reparavıt.

Der letzte Ab:t, Jakob Zabläth, lehte ın der traurıgen
Zeeıit des schwachen Königs Ludwig IT Nur durch den Einfluss
se1ner mächtigen Verwandten konnte V OIl se1ner Abte1 Besıtz
ergreifen. Kır WFr eın verschwenderischer unwürdiger Prälat. Als
e nach der unglücklichen Schlacht beı Mohäcs auf die Seite
Ferdinands Lrat, wurde VoO Gegenkönıig Johann Zäpolya
AUS Benedek verdrängt; dıe Abteı wurde eorg Bordäch,
bt VO  z Zkalka, übergeben, der s1e jedoch nıe *ın Besıtz nehmen
konnte. Die Parteikriege brachten Unheil ber Unheil; unter
anderen überfielen 1e Bergstädte mıt 500 Mann das Stift unter
dem Vorwande, schützen, raubten und plünderten, und
W1e S1e konnten. Indessen galt Jakohbh och immer als Abhbt.
und übte qls solcher von Zeit zZu el se1n Amt AaUS ; wurde aber
„ob Certos ECEXCESSU$ et. demerita“ VO  — König Ferdinand seiner
W ürde entsetizt och nıcht der &. se1ine Stelle ernannte Matthäus

Martinsberg erhielt s1e, sondern Jakob Zabläathı spielte
das Stift auf eine schmählicehe W eise 1n die Hände elInes ıhm
blutsverwandten Laien, dem Ferdinand d  C  €  4S Recht einräumte,
eıinen beliebigen Mönch qeiner Verwandtschaft vorzuschlagen.
Dieser er hless Nicolaus Thuröezı V, Szentmihäly, fand _ oder
wollte keinen finden, und ward er selbst der CISLE Adminıstratorvon St. Benedek Cn A
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Da 'T’huröezi e1iI1 reuer Anhänger Ferdinands und qlg Sub-
woj]wode VON Sıiebenbürgen un Obergespann V Ol} T’hurödez
auch sSc1ler angesehenen Verwandtschaften e1iNe nıcht VeTI-
sechmähende Stütze WAar, wollte ihm Werdinand AUS politischen
Rücksiehten freilich alles kırchliche nd vaterländische
Recht die Abte1 nıcht entziehen. Im Türkenjahre 1529 wırd
Thuröezı als Admmimstrator zuletzt genannt.

erscheint als solcher „Luber Baro Christophorus de
HUr CHAHGI der rücksichtslosesten Hauptleute (capıtaneus), die,
meılstens Fremdlinge, damals 111 Ungarn Namen der Habsburger
ZU deren nıcht SCTINSCHN Nachtheile hausten Knauz führt 111 Janges
Kegıster Wiıillkürlichkeiten A, die sıch Baron Thurn ungestraft
Schulden komm hiess W ıen (+eheimen unterstützt Lrotzte

dem (+esetze und dem Reichstag Thurödezı wurde mıi1t W ıissen
Ferdinands mI1T ÖCIHET versprochenen aber nıcht ausgefolgten Ent-
schädigung abgefertigt. ”’hurn tfungırte qle „ nr6S1IUS gubernator
abbatıae Benedieti de Juxtragron, doch 1Ur bıs 1534

Wahrscheinlich auf Drängen der Stände verlieh Ferdinand
16 Ahte1 FEranz Josephit Bischof Zeng und Sanon1ecUs VO  —

Nur mı1(3ran m11 der Verpflichtung, T’hurn entschädigen
Mühe konnte Josephit dıe 2000 (Gulden Eintschädigung auttreiben.
Knauz erzählt auf O WKolioseiten die (+eschichte d1eser 2000 Gulden,
weıl S16 die Ursachen klar legt, welche dıe Abte!]l ”N (iraner
Krzkapıtel brachten. 1537 resignırte Josephit die Abtel ZU (+unsten
des Erzbischofes Paul V Värda, der S16 SC1INEIN Domkapıtel ber-
11esS8, bıs K  - 2000 (}ulden zurückbezahlt bekam Könıg
Ferdinand billigt den Act, ernennt. aber, uneingedenk sSe1iINes

gegebenen orfes, den Graner (Uanonıicus Mathias Görög Z U
Abt (1549) nıt der Weısung, binnen dreı onaten das Ordens-
kleid A nehmen. apıtel protestirte jedoch un! gab die
Abte1 nıcht mehr A4.USs den Händen, und hel ıhm hblieh S16 bıs 1565,

König Maxımilian auf Grund des Pfandrechtes miıttelst 1Nes
AL DA Januar 111 Wiıen datirten Schenkungsbriefes die Abte1 aut ‘

W Zeeıten dem Capıtel verlieh, em auch heute och
gehört. Veber das 1J85 Leben ı1111 loster und ber dessen Mönche
verspricht der zweıte Band Ausführliceheres.

K  UuSs ist. ZUI0 Staunen, welchen Reichthum ON hegenden
Gütern dieses EeINEe Stift besass. Knauz gruppirt S1e 1 Capıtel

7, W 61 Partıen, 111 solche das Stift, und solche, welche
A der 'T’heisz gelegen. Veber 60 Dörfer, Puszten und Grüter
gehörten St. Benedek. (+enau Q1bt Knauz die jeweiligen Daten
der Schenkung, des Verlustes, der etwalgen Processe. Die
der 'Theisz gelegenen . 16 (+uter wurden den trüben Zeıten
Könıg Ludwig I1 VO Stifte treiwillıg aufgegeben ; diese
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alléin bildefen einen SrTOSSCH Schatz; die alten Documente
VON ıhnen: „Jate enım longeque sunt el magne“ terrae.

Wır lassen 1U noch Urz eInNı&Xe Andeutungen über die dem
Werke ber Sst Benedek beigefügten Tafeln folgen ; Ss1e sind 1ın
W ıen be]l Paulussen musterhaft angefertigt nach Zeichnungen der
beiden Söhne des KRestaurators Storno, Franz un: Colomann. Das
Titelblatt bıetet. e1INe Ansıcht des Stiftes VOTL dem Brand, V1S-A-VIS
ist e1n Blatt mıiıt dem Stift ach dem Brand Die früher mi1t
Paukenspitzen versehenen T ’hürme pran SCH Jetzt stolz und nobel
mıiıt iıhren gothıschen Helmen ; fast, meınt. Ian einen NEUEGI) Bau
ZU. schauen..

Die fünt ersten Tafeln hbeziehen sich aut 1e Struetur der
Kırche: ze1gt den Grundrıiss, ” eiınen Querschnitt gegen die
Orgel ; die Nordseıite der Kırche ; einen: Langschnitt SCgHCNH
Norden ; die (jlastenster stechen hervor; die südlıche Ansıcht
mıt Querschnitt der Kapelle des Blutes un der Sacrıstel ;

das Reliquiarıum des hl Blutes: das 8& 89 1908 hohe Haupt-
portale der Kırche; eıne alte gothische Monstranz, welche
renovırt wurde ; einen gothischen Seitenaltar mıt dreı Bildern ;e das mittlere lst. ein Bıld der Frau auUSs dem Jahrhundert,
die beiden Iınks un rechts AUS derselben Zeit, eın hl Aht und
eıne Klosterfrau : bhletet Partıeen der alten Kirche,
Capıtäler, Säulen; W appen etC. ; den jetzigen Hochaltar:
Christus am Thron mıt dem Kvangelium, an sSe1iner Rechten knıet
Marıa, Anl se1ner Linken Joannes der Täufer ; “ den beiden
Flügeln ınks un rechts JG sechs A postel, die Mıitrichter der
W elt Eın drıttes zweigetheiltes WFeld ınfer dem I)fld6 des Heilandes
enthält dıe klugen un thörıchten Jungfrauen, während J© e1in
eld er den Bıldern der A postel die Auferstehung veranschaulicht.
An der Seıte de  Q  X Tabernakels sind Je ZWel Bilder der Kvange-
hısten. , Eıne erhebende Composıtion des alten Herrn Storno.
192 ze1gt einen Querschnitt der Kirche den Hochaltar: die
dreı Apsıden treten schön 1ns Auge; die mıiıttlere erinnert an die
Form der be1 St Stephan In Wien und der 1ın Strassengel‘;
13 e1in altes Seitenaltarbild aus 1510; es gehört jetzt ZU.  F Primatial-
bildergallerie iın Gran: der entblöste Heiland aıt der Dornen-
krone VIr dolorum VOFr ıhm knıet Abt Joannes mıt der
kennbaren Monstranz des hl Blutes : endlich das vom Prälaten
Dr Jos Danko offerırte (+lasfenster.

Titular-Bischof Knauz hat mıiıt diesem Werke nicht blos
St. Benedek, sondern auch die Munificenz des Krzcapitels v 9]I‘—ewigt und sich selbst eın NUC5S würdiges Denkmal gesetzt

_ Raab. | Georg Hahnekamp.


